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Meist geht es vielmehr um
den Wunsch, sich ästhetisch
besser zu fühlen und nicht
mehr das Gefühl zu haben,
dass andere Menschen so -
fort auf einen Makel schau-
en. Diesbezüglich kann ich
als erfahrener Plastisch Äs -
thetischer Chirurg in sehr
vielen Fällen einiges für Sie
tun. 

Die ästhetisch und medizi-
nisch überzeugende opera-
tive Entfernung bzw. Kor-
rektur von oben genannten
Hautveränderungen ist ein
typisches Anwendungsge-
biet für die Ästhetische Plas -
tische Chirurgie. Da die
Narbenbildung sehr indivi-
duell ist, erläutern wir Ihnen
in einem eingehenden Bera-
tungsgespräch die Chancen,
Grenzen und Risiken der
Behandlung.

Im Rahmen der ambulan-
ten chirurgischen Behand-
lung* werden die Schnitte

stets so gesetzt, dass möglichst
wenig Narbengewebe entsteht.
Die sehr feine Vernähung er -
folgt kaschierend innerhalb des
Hautniveaus mit Fäden, die
dünner sind als ein Haar. 
Der Eingriff ist in der Regel
bereits nach sehr kurzer Zeit
nahezu gänzlich unsichtbar.
Die meisten Patienten sind sehr
zufrieden und glücklich mit
dem Ergebnis.

(*Zu Ihrer Sicherheit wird das ent-
nommene Gewebe im Anschluss der
Behandlung zur histologischen Un -
tersuchung ins Labor gegeben.)
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Der Endodontologe

I mmer differenzierter wer-
den die Fachgebiete, in die

sich die moderne Zahnmedizin
aufteilt. Endodontie ist eines
davon.
Ein Begriff, den viele Patienten
schon einmal gehört haben,

Von Dr. Inka Fechner, Fach-
ärztin für Dermatologie und
Venerologie

N euerkrankungen bei
Hautkrebs haben in den

letzten Jahren kontinuierlich
zugenommen und stellen mitt-
lerweile den häufigsten bösar-
tigen Tumor bei hellhäutigen
Menschen dar. Dazu gehört
neben dem schwarzen Haut-
krebs, dem sogenannten „Me -
lanom“, auch der in der Bevöl-
kerung weniger bekannte, aber
weitaus häufigere helle Haut-
krebs. Dieser zeigt sich in der
Frühform oft nur als kleine
raue Stelle, die sich wie Schmir-
gelpapier anfühlt, aber für den
Laien oft nur schwer erkenn-
bar ist.
Neben der Selbstinspektion ist
daher die regelmäßige Vorsor-
geuntersuchung durch den
Hautarzt sinnvoll, um bereits
frühe Stadien der entsprech -
enden Hautkrebserkranung
diagnostizieren zu können. Das
Haut-Screening ist inzwischen
für gesetzlich versicherte Pa -
tienten ab dem 35. Lebensjahr
kostenlos. In einigen Fällen ist
eine Teilnahme auch ohne
Altersbegrenzung möglich. 
Besteht der Verdacht auf auf-
fällige Muttermale, können wir
in unserer Praxis für einen
sicheren Befund ein neues
computerassistiertes Fotodo-
kumentationssystem verwen-
den. Dieses System hilft zusätz-
lich, unnötige operative Maß-
nahmen mit Narbenbildung zu
vermeiden, indem wir das Risi-
ko einer Hautkrebserkrankung
mit einer sehr hohen Genau-
igkeit ermitteln können. Wir
greifen auf eine Referenzda-

Interview mit Dr. Birgit
Meinke, Fachärztin für Der-
matologie und Venerologie

Red.: Dr. Meinke, kann man bei
extremem Achselschweiß über-
haupt nachhaltig helfen? Wie
gehen Sie vor? 
Dr. Birgt Meinke: Starkes
Schwitz en im Achselbereich ist
ein Problem, das heute wir-
kungsvoll und nachhaltig behan-
delt werden kann. Wenn wir in
der Anamnese und Voruntersu-
chung zu dem Ergebnis kommen,
dass das Ausmaß des Schwitzens
krankhaft ist, lautet die Diagno-
se Hyperhidrosis axillaris des
Ausprägungsgrades 2 oder 3.
Hierfür stehen im Laserzentrum
Oldenburg erprobte, schonende
Verfahren zur Verfügung, die den
Patienten Linderung bringen. 
Red.: Welche Methoden bieten
Sie an? 
Dr. Birgt Meinke: Die wirkungs-
vollste nicht operative Therapie
der Hyperhidrosis axillaris ist eine
Unterspritzung mit Botulinum-
toxin A. Das Medikament block -
iert die sensiblen Nervenfasern an
der Schweißdrüse, sodass weitge-
hend kein Schweiß mehr produ-
ziert wird. Allerdings ist die Wir-
kung nicht dauerhaft. Eine Unter-
spritzung bringt Linderung für

aber nicht genau wissen, wor-
um es sich dabei eigentlich han-
delt. Ein medizinisches Spezial -
gebiet, das viel Erfahrung, exzel-
lente Fachkenntnis, Sorgfalt
und Zeit des behandelnden
Arztes sowie hohen technischen
Aufwand erfordert. 
Endodontie ist der Bereich in
der Zahnheilkunde, der sich
schwerpunktmäßig mit dem
Inneren des Zahnes, sowie dem
Gewebe, das die Zahnwurzel-
spitze umgibt, beschäftigt. Ziel
jedes endodontischen Eingrif-
fes ist der Zahnerhalt. Der En -
dodontologe ist also „DER Ret-
tungs-Spezialist“ unter den
Zahnärzten. Er ist der richtige
Ansprechpartner für Wurzel -
kanalbehandlungen, Revisio-
nen infizierter Wurzelfüllung -
en, Abdeckungen des eröffne-
ten Zahnmarks, erhaltende
Maßnahmen des Zahnmarks
und die in Ausnahmefällen not-
wendige  chirurgische Behand-
lung der Wurzelspitze (Wurzel-
spitzenresektion). Sein Können
gibt infizierten Zähnen die be -
stmögliche Prognose für die
Zukunft. Denn ein erfolgreich
wurzelkanalbehandelter Zahn
ist das beste „Implantat“.
Bei der Freilegung und Behand-
lung solch winziger Kanal-
strukturen kommen  Dentalmi -
kroskope zum Einsatz, die eine
Vergrößerung bis auf das
25fache ermöglichen. Unter-
stützt von Präzisionsinstru-
menten, sowie Spülungen, wird
mit höchster Sorgfalt  das Ka -

nalsystem gereinigt (mecha-
nisch und chemisch) sowie mit-
tels Laser final desinfiziert. Es
folgt der Verschluss mit bio-
kompatiblem Füllmaterial.
Zähne, die fachgerecht und
erfolgreich endodontisch be -
handelt wurden, stehen in ihrer
Haltbarkeit vitalem Zahnmate-
rial kaum nach, sind jedoch
bruchgefährdeter. Es empfiehlt
sich je nach Befund eine zusätz-
liche Versorgung mit Glasfaser-
Wurzelstiften sowie ggf. Kro-
nen.

S omit hat „der Hauszahnarzt
für alle Fälle“ mit Sicherheit

nicht ausgedient - jedoch will er
das breite Spektrum  der heuti-
gen Möglichkeiten nutzen und
beherrschen, fordert dies eine
Spezialisierung des Zahnarztes
auf das jeweilige Fachgebiet.  

Abschied von störenden Muttermalen
und auffälligen Narben 

Von Dr. Michael Wrobel,
Fach arzt für Plastische und
Äs the ti sche Chirurgie, Lei-
ter der Ju ventis Tagesklinik

Größere Muttermale im Ge -
sicht oder am Dekolletee,
Blutschwämmchen, Alters-
warzen oder auffällig ver-
narbte Haut… – die Liste
ästhetisch störender Haut-
veränderungen ist lang. Nur
selten spielen medizinische
Notwendigkeiten eine Rolle,
wenn uns Patienten deshalb
aufsuchen. Die meisten Haut -
veränderungen sind gutartig.

Andreas H. Raßloff u. Partner 
Gemeinschaftspraxis 

für Zahnheilkunde
www.die-oldenburger-
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Hautkrebs: Vorbeugen –
Erkennen – Behandeln

Hilfe bei übermäßigem
Schwitzen im Achselbereich

durchschnittlich sechs Monate. 
Einen dauerhaften Effekt bietet
eine Schweißdrüsenabsaugung.

So, wie diese im LDO durchge-
führt wird, handelt es sich um
einen kleinen ambulanten Ein-
griff in örtlicher Betäubung.
Dieser ist nahezu schmerzfrei
und risikoarm. Er dauert nur 45
bis 60 Minuten für beide Ach-
seln. Die abgesaugten Schweiß-
drüsen bilden sich danach nicht
neu!
Red.: Wie funktioniert das Ver-
fahren und wie groß sind die
Narben? 

Dr. Birgt Meinke: Bei der
'Schweißdrüsensuctionscüret-
tage' werden mithilfe einer 'Tu-
meszenz-Lösung' unter Einsatz
von schmalen Sonden die
Schweißdrüsen von unten an
der Haut abgeraspelt und abge-
saugt. Die Schnitte sind nur drei
bis fünf Millimeter lang und
vernarben später nahezu un -
sichtbar. Nachfolgende Kom-
plikationen treten so gut wie nie
auf.
Red.: Wann ist man wieder fit
fürs Berufsleben? 
Dr. Birgt Meinke: Bereits am Fol-
getag können die Patienten wie-
der einer leichten Tätigkeit nach-
gehen. 
Red.: Vielen Dank für das Ge -
spräch!

tenbank mit ca. 60.000 Haut-
merkmalen zurück, um ein
Risiko bis ins Kleinste abglei-
chen zu können.
Bei weißem Hautkrebs oder
seinen Vorstufen gibt es neben
der Operation oder lokalen
Creme-Therapien eine gewe-
beschonende, risikoarme Al -
ternative, die „Photodynami-
sche Therapie“. Hierbei trägt
der Hautarzt eine Creme als
Photosensibilisator direkt auf
die erkrankte Haut auf. Diese
lagert sich spezifisch in den ver-
änderten Zellen an. Wenige

Stunden später wird das betrof-
fene Hautareal mit einem spe-
ziellen PDT-Gerät belichtet.
Das langwellige Licht „sucht“
sich die „markierten“ Zellen
und zerstört sie. Umliegendes
Gewebe wird dabei geschont.
Nach der Belichtung werden
die kranken Zellen entzündlich
schuppend oder als Krusten
abgestoßen. Die Haut heilt mit
einem hervorragenden kos-
metischen Ergebnis in einem

Zeitraum von 2-3 Wochen
vollständig ab.
Um Hautkrebs vorzubeugen, ist
ein dermatologisch getestetes
Sonnenschutzmittel mit hohem
Lichtschutzfaktor un abding -
bar! Sinnvolles Verhalten kön-
nen wir ganz leicht bei Südlän-
dern abschauen. Sie werden kei-
nen von ihnen freiwillig bei
40 °C im Schatten am Strand
finden. Also: Gehen Sie nicht in
der Mittagszeit in die Sonne,
halten Sie sich nach Möglich-
keit vorwiegend im Schatten auf
und bedecken Sie Ihre Haut mit
leichter Bekleidung.

I m Rahmen der Euromela-
noma-Woche in Deutsch-

land bieten wir zum Thema
„Richtig vor Sonne schützen“
am 3. Juni 2013 von 10 bis 16
Uhr eine individuelle Bera-
tung in unseren Räumlich-
keiten an. Zusätzlich besteht
an diesem Tag die Möglich-
keit, an einem Hautkrebs -
screening teilzunehmen (Ter-
mine nach Verfügbarkeit).
Gern beraten wir Sie ent -
sprech end Ihres Hauttyps,
wie Sie sich optimal schützen
können und über die effek-
tivsten Therapieformen! 
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